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Vorwort

Der Tod – ein großes, ungreifbares, oft beängstigendes und 
nur schwer in Worte zu fassendes Thema, das uns alle an-
geht und jeden betrifft. Als ich mit der Arbeit am Tanz der 
Toten begann, stand für mich schnell fest, Texte verschie-
dener Autoren aus mehreren Jahrhunderten zu verwenden,  
um so die Zeitlosigkeit der Auseinandersetzung mit dem 
Tod zum Ausdruck zu bringen. 
Eine weitere, mir wichtige Entscheidung war es, ausschließ-
lich Texte zu wählen, die in der „Ich“-Form geschrieben 
sind. Dadurch sind die Texte nie ein Kommentar oder eine 
außenstehende Beschreibung über Lebende, Verstorbene 
oder den Tod, sondern stets ein sehr persönlicher, emotio-
naler Dialog zwischen ihnen. Die verwendeten Texte habe 
ich alle unverändert übernommen. Nur den mittelhoch-
deutschen Totentanz, den ich im sechsten Satz verwende, 
habe ich in eine heutige Sprache übertragen, damit der 
Dialog zwischen den einzelnen Personen und dem Tod für 
das Publikum verständlich ist. 

Der Chor der Lebenden (Chor 1) steht vor dem Publikum. 
Der Chor der Toten (Chor 2) befindet sich hinter dem Pub-
likum. Ist der Aufführungsort eine Kirche, soll der Chor der 
Toten nach Möglichkeit auf der Empore stehen. Der Chor 
der Toten besteht zu Beginn des Stückes aus mindestens 
drei SängerInnen pro Stimme. Am Ende des Stückes ist der 
Chor der Lebenden noch mit mindestens drei SängerInnen 
pro Stimme besetzt. Das Klavier befindet sich bei Chor 1. 
Die Texte können sowohl von einer Sprecherin als auch von 
einem Sprecher gesprochen werden. Es soll aber nur eine 
Person sein, welche alle Texte spricht. Die Texte können 
an einem festen Platz aber auch an verschiedenen Orten 
im Raum gesprochen werden. Wenn in Satz 6 „Abschied“ 
die SängerInnen vom Chor der Lebenden zum Chor der 
Toten wechseln, sollen möglichst verschiedene Wege durch 
den Raum gewählt werden. Dieser Vorgang ist von jeder 
Sängerin und jedem Sänger ruhig und unspektakulär aus-
zuführen. Der Wechsel soll wie selbstverständlich und ohne 
Eile stattfinden. Wenn es akustisch und musikalisch mög-
lich ist, sollen die Lücken, welche im Chor der Lebenden 
durch die abgehenden SängerInnen entstehen, bis zum 
Ende des Stückes bestehen bleiben. Die zeitliche Länge 
der ersten beiden Takte in Satz 8 „Wir Toten II“ ist davon 
abhängig zu machen, wie groß der Chor der Toten am 
Ende des Stückes besetzt ist.

Zürich, August 2015 Till Löffler 

Zu diesem Werk liegt folgendes Aufführungsmaterial vor:
Partitur (Carus 10.111), Chorpartitur (Carus 10.111/05).

The following performance material is available for this work:
full score (Carus 10.111), choral score (Carus 10.111/05).






















































































































